
Harvey GOx: Stirb nicht 1m. Warteraum Werner Jetter, Was wird aQUus der Kirche?
der Zukunft. Aufforderung ZUT Welt= Beobachtungen Fragen Vorschläge.
verantwortung. Kreuz=Verlag, Stutt: Kreuz=Verlag, Stuttgart Berlin 1968
gart—Berlin 1968 190 Seiten. art. 239 Seıiten. 12,50.

10,50. Unter den vielen lesenswerten Büchern
der etzten Zeit gehört das VO  _ Werner5eit Beginn der modernen ökumenischen

ewegung haben iın ihrer Diskussion etter, dem Tübinger Ordinarius für Prak:
sozialethische Fragen eine bedeutsame tische Theologie, den lesenswertesten.

Das Unternehmen etters scheitert nichtRolle gespielt, doch eigentlich kann
TST nach enf 1966 und Uppsala 1968 der Vielzahl der aufgenommenen Pro=
behaupten, der Ausdruck „ökumenisch“ bleme, sondern gelingt ihm, all die
bezeichne nicht LLUT das Fragen und Ötre= offenkundigen und latenten Fragen der

Kirche 1n der Welt VO:  a} heute VOI:ben nach der Einheit der Kirche, sondern
uch die gemeinsame Zuwendung der Kir= dichten einem lebendigen Bild mit dü=
chen /ır „Oikoumene“, VABRO m be= Sterehn; ber auch hoffnungshellen Farben.
wohnten Welt. Jetter bleibt nicht 1n der Analyse der

gegebenen Strukturen der (Landes=) KircheZur erantwortung für diese Welt ruft
Harvey Cox 1ın diesen gesammelten Auf= und der iversen Einzelfragen (Okumene,
satzen und ortragen, und manch einer Lajen, Gleichberechtigung der Frau, Theo=
wird den Gedanken des Jungen bap logische Ausbildung, Parochie, es:  =  =
tistischen Theologen eichter durch diese dienst etc.) stecken, sondern unterbreitet
Sammlung Zugang finden als durch se1in Vorschläge ZUT praktikablen Neuordnung
Buch „Stadt hne GOott?” der Gemeindearbeit, des gesellschaftsdiako=

nischen Einsatzes, des Gottesdienstes. Be=
Schon auf den ersten Seiten stellt (OxX dauerlich 1st 1Ur das se1 ber ZUrTr

seinen Hauptgegner VOT, die Rande vermerkt Jetter sich geradedie Trägheit, traditionell ine der sieben 1mM etzten Teil seines Buches nirgends mit
Todsünden, die auch iın den Aufsätzen freikirchlichen Modellen auseinandersetzt.
angreift, S1€e nicht eXpress1s verbis S1ie hätten ih; zumindest dazu inspirlieren

können, radikalere Perspektiven aufzuzei=
Schwer ist der Weg, den Cox zwischen gen, als (gerade 1m Blick auf Ges

„Gott 1sSt tot“”=Theologie und dialektischer meindeordnung, Taufe und Abendmahl)
Theologie ten Stils hindurchzugehen Doch diese Anmerkung soll und kann
versucht. ine „Lösung“ steht aus, ber die ben geäußerte Anerkennung nicht
vielleicht ist für iıne Theologie, die iın schmälern.
bewußt posıtıver Einstellung ZUT Säku: ()tmar Schulz
larisierung leben un: agıeren will, charak=
teristisch, da{fs s1e keine „Lösungen“ bieten
annn KIRCHE UND WELT

Geradezu spannend liest sich auf dem oger Mehl, OUuUr une ethique sociale
Hintergrund jüngster Ereignisse die Dar: chretienne. (Cahiers theologiques 56,
stellung der „Kirche ın Ostdeutschland”“. par ean=Jacques VO:  a} Allmen.) Dela=
Auch dieses Buch ist zuallererst insofern chaux et Ni  es  4l  &, Neuchätel 1967 76 Sel=
ökumenisch, als ıne Fülle VO  - Pro: ten. Geh
blemen behandelt, VOT die sich alle Chri [iese Studie des Straßburger Systematı=
sSten (und Nichtchristen!) heute gestellt kers sollte rasch wIıie möglich 1Ns
sehen. tmar Sch; Deutsche übertragen werden. 51e ibt, was
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